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Zusammenfassung.
Wie mittels der Methode des virulisiden Versuchs fest- 
gestellt werden kann, treten in dem Variola- und Vaccine- 
serniin regelmässig spezifische Antikörper auf. Diese Anti­
körper, deren virulizide Wirkung bei der Vermischung des 
Serums mit virulenter Vaccine zu verfolgen ist, scheinen 
nach älteren Veröffentlichungen nicht in dem gleichen Masse 
bei der passiven Immunisierung wirksam zu sein. Wenig­
stens wurden auf diesem Wege ursprünglich nur unregel­
mässige Resultate erhalten und ausserdem waren auch bei 
positivem Ergebnis sehr erhebliche Serummengen erfor­
derlich.
Aus neueren Experimenten ergehen sieh indessen we­
sentlich günstigere Resultate. Es hat sich zeigen lassen, dass 
bei bestimmter Versuchsanordnung die Serunibmiinunisierung 
ohne Schwierigkeiten gelingt und dass geringe Serummengen 
imstande sind, empfänglichen Tieren Schutz zu verleihen. 
(Haendel, Gildemeister und Schmitt, OkawacM.)
Die vorliegenden Experimente gehen dieser Frage weiter 
nach, wobei für Immunisierungszwecke ein besonders hoch-
wertiges Immunserum verwendet wurde. Dieses Serum 
stellte ein Mischserum dar, gewonnen von einer Anzahl von 
Kaninchen, die durch wiederholte kräftige kutane und sub­
kutane Infektion im.it virulenter Glycerinlymphe sowie Roh­
lymphe einen hohen Immunitätsgrad erworben hatten. Das 
Mischserum vermochte in der Verdünnung 1 :100 bei direk­
ter Berührung das Vaccinevirus vollkommen abzutöten und 
war auch noch in weiteren Verdünnungen deutlich virulizid.
Das Serum wurde auf seine prophylaktische und thera­
peutische Wirkung gegenüber der Vaccineinfektion geprüft, 
wobei die Versuchstiere (Kaninchen) mit Glycerinlymphe ku­
tan infiziert wurden, und zwar teils mit unverdünnter Lymphe, 
teils mit verschiedenen Lympheverdünnungen. Die Serum­
injektion erfolgte durchweg intravenös. Sie wurde teils vor 
der Kutaninfektion ausgeführt, teils nachher. Es ergab sich 
dabei, dass Serummengen von 1 bis 5 ccim die folgende Ku­
taninfektion stark zu mildern vermochten oder überhaupt 
jede Reaktion verhinderten, und dass Serummengen von 5 bis 
10, bis 20 ccm eine vorher ausgeführte Infektion in ihrer 
Entwicklung hemmten oder vollständig unterdrückten. Die­
ser Heileffekt war mit der Dosis von 12 ccm bis zu 5 Stunden 
nach der Infektion zu erzielen, wogegen eine erst nach 8 
Stunden vorgenommene Seruminjektion auf den Verlauf der 
Hautreaktion ohne Einfluss blieb. Normales Kaninchen- 
serum übte selbst in Mengen von 20 ccm keine Heilwir­
kung aus.
Eine praktische Verwertung dieser Ergebnisse, etwa zu 
Schutz- und Heilzwecken beim Menschen, kommt aus ver­
schiedenen Gründen nicht in Betracht. Das wissenschaftliche 
Interesse der erhobenen Befunde dürfte darin liegen, dass sie 
eine weitere Uebereinstimmung der Eigenschaften des Va­
riola- und Vaceinieiserums mit der Wirkung anderer anti­
infektiöser (antibakterieller) Immunsera erkennen lassen. 
Auch bei dem Vaccineserum stehen die in vitro nachweis­
baren Wirkungen der spezifischen Antikörper in Einklang 
mit seiner Schutz- und Heilkraft.
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